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Beim Sudoku soll ein 
quadratisches Feld aus 
81 Kästchen so mit Ziffern 
von 1 bis 9 gefüllt werden, 
dass jede Ziffer genau einmal 
vorkommt und zwar:

  � in jeder Zeile
  � in jeder Spalte
  � in jedem dick umrandeten 
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Sudoku

Die Lösung
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Die gegenseitige Anerkennung von Berufsabschlüssen war Thema bei einer Veranstaltung in Kehl. Andreas Volkert (von links),  
Alwin Wagner, Timo Honisch, Gilles Hubsch, Theresia Denzer-Urschel und Daniel Terzenbach im Gespräch.  Foto: Stephan Hund

VON REINHARD RECK

Kehl. Bei der grenzüberschrei-
tenden Zusammenarbeit auf 
dem Arbeitsmarkt im Raum 
Straßburg/Ortenau ist schon 
viel erreicht worden. Wie sich 
am Montag bei einer Veranstal-
tung in Kehl mit Daniel Terzen-
bach, Vorstand Regionen bei 
der Bundesagentur für Arbeit, 
aber zeigte, bleibt bei der ge-
genseitigen Anerkennung von 
Berufsabschlüssen noch viel 
zu tun – gerade bei nichtakade-
mischen Berufen, bei denen die 
Ausbildung auf deutscher Seite 
in der Regel nach dem Dualen 
System erfolgt. 

Die Veranstaltung fand 
nicht ohne Grund in den Räu-
men der zu den Badischen 
Stahlwerken gehörenden BSW 
Anlagenbau und Ausbildung 
GmbH (BAG) im Kehler Hafen-
gebiet statt. Bemüht man sich 
dort doch seit Jahren, Mitar-
beiter aus dem Elsass zu quali-
fizieren und sorgt dann für ei-
ne Weiterbeschäftigung. 

Nachwuchsgewinnung

Daniel Terzenbach lobte 
zwar ausdrücklich die zahl-
reichen Bestrebungen bei der 
grenzüberschreitenen Koope-
ration in der Region: „Das ist 
Europa.“ Gleichzeitig machte 
er jedoch darauf aufmerksam, 
dass die Gewinnung von qua-
lifizierten Nachwuchskräften 
für die Wirtschaft eine enor-
me Herausforderung darstellt. 
Der Gast aus der Nürnberger 
Agenturzentrale erinnerte da-
ran, dass nach Berechnungen 

im Jahr 2027 die Zahl der Be-
schäftigten, die dann in den 
Ruhestand gehen werden, bun-
desweit um 750.000 größer sein 
wird als die Zahl der neuen 
Auszubildenden. 

Andreas Volkert, Ge-
schäftsführer der Badischen 
Stahlwerke, unterstrich, dass 
man genau aus diesem Grund 
erhebliche Anstrengungen un-
ternehme, um neue Arbeitneh-
mer auch aus Frankreich zu 
gewinnen. Das hänge auch mit 
den enormen Steigerungen bei 
der BSW-Stahlproduktion zu-
sammen. Noch in den 1960er-
Jahren seien jährlich rund 
500.000 Tonnen Betonstahl 
von dem Unternehmen produ-
ziert worden. Mittlerweile ha-
be man eine Jahresproduktion 
von rund 2,4 Millionen Tonnen 
erreicht. 

Seit 2019 bietet die BAG in 
Kooperation mit der IHK Süd-
licher Oberrhein, dem in Kehl 
ansässigen Service für grenz-
überschreitende Arbeitsver-
mittlung und dem Netzwerk 
Eures-T eine Weiterbildung 
für Franzosen mit Berufser-
fahrung an. Die Teilnehmer 
sollten – inklusive ihrer Aus-
bildung im deutschen Nachbar-
land – eine mindestens fünfjäh-
rige Berufserfahrung und ein 
Mindestalter von 25 Jahren ha-
ben. Wie BAG-Ausbildungslei-
ter Michael Enderle erläuterte, 
dauert diese Maßnahme zwei 
Jahre. Die Agentur für Arbeit 
Offenburg hilft in Kooperation 
mit der französischen Arbeits-
verwaltung Pôle emploi bei der 
Auswahl der Teilnehmer und 
gibt auch Zuschüsse. 

Konkret geht es um ei-
ne Weiterbildung zum Ver-
fahrenstechnologen in den 
Bereichen Metallurgie und 
Warmumformung. Bei die-
ser Schulung werden nicht 
nur die beruflichen Fähigkei-
ten der Betroffenen in Theo-
rie und Praxis vertieft. In lan-
gen Unterrichtsphasen werden 
auch Kenntnisse der deutschen 
Sprache vermittelt. Wie Ender-
le hervorhob, nehme man sich 
viel Zeit, um den individuellen 
Kenntnisstand der Teilnehmer 
zu eruieren, um so eine opti-
male Förderung gewährleisten 
zu können. 

Am Ende des Kursus finden 
theoretische und praktische 
Abschlussprüfungen statt. 
Und hier beginnen die Prob-
leme. Denn der Abschluss der 
Franzosen wird nicht von der 
in Nürnberg ansässigen IHK-
Einrichtung FOSA anerkannt. 
Diese Institution ist bundes-
weit für die Feststellung der 
Gleichwertigkeit ausländi-
scher Berufsabschlüsse zu-
ständig. Die Zustimmung der 
FOSA ist aber notwendig, um 
eine Anerkennung nach dem 
„Berufsqualifikationsfeststel-
lungsgesetz“ (BQFG) zu be-
kommen. 

Große Erfolgsquote

Da die Verantwortlichen 
der BSW dabei auf Granit ge-
stoßen waren, nutzen sie einen 
anderen Weg, um den franzö-
sischen Absolventen einen Ab-
schluss zu geben. Es gibt jetzt 
eine Anerkennung der Gleich-
wertigkeit des Titels durch 

die IHK Südlicher Oberrhein.
Das Problem: Möglicherwei-
se wird das von anderen deut-
schen Kammern aber nicht 
anerkannt. Wie Enderle und
BSW-Chef Volkert betonten,
habe man mit diesem Modell
bisher arbeiten können – und 
Erfolge erzielt. So habe man,
was die Abschlüsse betrifft, ei-
ne überdurchschnittliche Er-
folgsquote.

Gleichwohl forderten BSW-
Vertreter, aber auch Experten 
der Agentur für Arbeit eine
Änderung des BQFG. Dieses
sei in der jetzigen Form nicht
geeignet, um gerade nicht-
akademische Fachkräfte aus 
dem Ausland zu gewinnen. 
Man wünscht für Grenzgebie-
te wie den Raum Straßburg/
Ortenau Erleichterungen bei 
der Anerkennung von im Aus-
land erworbenen Berufsab-
schlüssen, wie auch Theresia 
Denzer-Urschel, Vorsitzen-
de der Geschäftsführung bei 
der Agentur für Arbeit Offen-
burg, betonte. So könne man
dem zunehmenden Fachkräf-
temangel entgegenwirken und
den Arbeitnehmern eine aner-
kannte Qualifikation zuerken-
nen. 

Denzer-Urschel stellte am 
Montag nochmals die Erfolge 
der 2013 in Kehl eingeweihten
Service für grenzeüberschrei-
tende Arbeitsvermittlung he-
raus. Diese Einrichtung, ge-
tragen von der Agentur für
Arbeit und dem französischen 
Pôle emploi, habe bereits zahl-
reiche Hilfen für Menschen ge-
geben, die einen Job im Nach-
barland suchen.

Erleichterungen gefordert
Bei einer Veranstaltung in Kehl zeigte sich, dass es bei der Anerkennung von ausländischen 
Berufsabschlüssen Probleme gibt. Für die Wirtschaft ist dies eine enorme Herausforderung. 

Xenoplex bietet den Raum für wissenschaftliche Lehre und 
Forschung  Archivfoto: Verein Forscher/innen der Region

Offenburg (red/mz). Die Mit-
glieder des Kultur- und Bil-
dungsausschusses sprechen 
sich dafür aus, das außerschu-
lische Schülerforschungszen-
trum Xenoplex in Gengen-
bach mit 40.000 Euro pro Jahr 
für weitere vier Jahre zu för-
dern. Laut Pressemitteilung 
haben sie einstimmig in der 
jüngsten Sitzung des Kultur- 
und Bildungsausschuss des 
Ortenaukreises dem Kreistag 
empfohlen, die Mittel in den 
Haushaltsjahren 2023 bis 2026 
bereitzustellen. 

„Ich befürworte die Ange-
bote des Schülerforschungs-
zentrums sehr, mehr als 300 
Kinder und Jugendliche aus 
allen Schularten und aus 
rund 30 Gemeinden im Or-
tenaukreis haben sie inzwi-
schen erfolgreich genutzt“, 
wird Landrat Frank Sche-
rer zitiert. Xenoplex sei ein 
in der Region einzigartiges 
Bildungskonzept mit hohem 
Bezug zur späteren Arbeits-
welt, das weit in den Orten-
aukreis ausstrahle. „Damit 
kann es auch einen wertvol-
len Beitrag zur Gewinnung 
von Fachkräften in diesen Be-
rufsfeldern leisten“, erklärte 
der Landrat, weshalb er den 
Zuschuss weiterhin für sinn-
voll hält.

„Der Raum, der hier für 
schulische und wissenschaft-
liche Lehre und Forschung 
geschaffen wurde, steht den 
Schülern des ganzen Orte-
naukreises offen“, ergänzte 

Heiko Faller, Bildungsdezer-
nent des Ortenaukreises. In-
teressierte und begabte Schü-
lerinnen und Schüler könnten 
hier ihre Neigungen vertiefen 
und ihre naturwissenschaft-
lichen Kompetenzen ausbau-
en. 

Am Schülerforschungszen-
trum sollen die Schulfächer 
Mathematik, Informatik, Na-
turwissenschaft und Tech-
nik (MINT-Fächer) gefördert 
und gestärkt werden. Begab-
te Schülerinnen und Schüler 
aus der Ortenau – vorrangig 
aus der Sekundarstufe II, al-
so Jugendliche aus der gym-
nasialen Oberstufe, einer be-
rufsbildenden Schule oder 
in einer dualen Ausbildung 
– haben hier die Möglich-
keit, alleine oder im Team ei-
genständig und nach wissen-
schaftlichen Maßstäben an 
Themen aus dem MINT-Be-
reich zu forschen. 

Laut Pressemitteilung um- 
fassen die für das Schüler-
forschungszentrum entste-
henden Kosten unter ande-
rem eine Verwaltungskraft, 
Wartungs- und Ersatzbe-
schaffungskosten für die 
Experimentier- und For-
schungsausstattung, Ver-
brauchsmaterial und Lizenz-
kosten für Software. Nach 
der beschlossenen Förderung 
durch den Ortenaukreis bleibt 
eine Finanzierungslücke von 
rund 27.500 Euro, für die der 
Trägerverein weitere Förder-
mittel einwerben muss.

„Leistet Beitrag zur 
Fachkäfte-Gewinnung“
Kreis wird Xenoplex weitere vier Jahren fördern

15 Jährige wird seit Sonntag vermisst

Willstätt (red/mz). Seit Sonntagabend wird die 15-jährige 
Jacklynn F. aus Willstätt vermisst. Das Mädchen verließ 
gegen 19.45 Uhr die elterliche Wohnung und kehrte bislang 
nicht zurück. Die Vermisste hat mehrere Hinwendungsorte 
im Bereich Kehl und Offenburg und war in der Vergangenheit 
mehrfach von zu Hause abgängig. Es kann jedoch nicht aus-
geschlossen werden, dass sich das Mädchen in einer hilflosen 
Lage befindet. Die Vermisste ist etwa 160 cm groß, schlank, 
hat schulterlange braune Haare, braune Augen und Narben 
am linken Unterarm. Hinweise zum Aufenthaltsort nimmt 
der Kriminaldauerdienst des Polizeipräsidiums Offenburg, 
Telefon 07 81/21 28 20 entgegen.
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